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Sie sitzen hinter den Steuern
ihrer PS-starken Audis, Merce-
des oder BMWs und fahren auf
ihren Spritztouren gerne dort
vorbei, wo sie von möglichst vie-
len Menschen gesehen werden.
Und vor allem auch gehört: Be-
sonders am Wochenende gehö-
ren die kurz aber laut aufheulen-
den Motoren praktisch zu Biel.
Insbesondere im Zentrum, also
rund um den Bahnhof, den Gui-
san- und Zentralplatz sind die
sogenannten Renommierfahrer
unterwegs.

Aber nicht nur: Diese Autofah-
rer drücken auch gerne dort hör-
bar aufs Gas, wo es in der Stadt
Biel längere gerade Strecken gibt.
Etwa auf der Dufourstrasse, der
Mettstrasse oder der Gottstatt-
strasse.

Doch die Stadt Biel hat genug
von ihnen: Seit Frühling 2019 hat
die Kantonspolizei Bern auf den
Gemeindestrassen in Biel die
Angeber am Steuer in den Fokus
genommen.

Letizia Paladino von der Me-
dienstelle der Kapo Bern bestä-
tigt, dass verschiedene Gemein-
den und Städte im Kanton den
Renommierverkehr zu einem
Schwerpunkt erklärt haben.
Neben der Stadt Thun sei das

unter anderem Biel. «Unsere
Polizistinnen und Polizisten sind
in Bezug auf diesen Verkehr sen-
sibilisiert und es werden in Biel
gezielt Kontrollen durchgeführt»,
sagt sie. Vor allem dort, wo Mel-
dungen aus der Bieler Bevölke-
rung ein wiederkehrendes Prob-
lem erkennen lassen, gehe die
Polizei dem nach. «Festgestellte
Widerhandlungen werden dann
entsprechend angezeigt.»

Was heisst das genau? Laut der
Kapo wird ein Auto, das über-
mässigen Lärm verursacht, kont-
rolliert und falls nötig, sogar si-
chergestellt. Das Gleiche gelte,
wenn der Verdacht bestehe, dass
etwas nicht den Vorschriften ent-
spreche. So gibt es Autolenker,
die an ihrem Auto etwas verän-
dern, damit es noch lauter tönt.

«Fallen fehlbare Lenker mehr-
mals auf, werden diese in der Re-
gel zu einem Gespräch eingela-
den, bei dem mögliche Folgen
aufgezeigt werden», sagt Pala-
dino. Erfahrungsgemäss hätten
solche Gespräche einen positi-
ven Effekt.

Lärm: Subjektiv belastend
«Renommierverkehr ist in erster
Linie eine Belästigung für die Be-
völkerung», sagt Paladino weiter.
Lärm ist aber bekanntlich etwas
Subjektives und er wird als unter-

schiedlich belastend empfunden.
Gleichzeitig könne der unnötig
verursachte Lärm aber zur Ab-
lenkung führen, was wiederum
gefährliche Situationen generie-
ren könne.

Auch Fahrzeuglenker, die zwi-
schen zwei Ampeln stark be-
schleunigen, ohne dabei die Ge-
schwindigkeit zu übertreten, ver-
halten sich illegal, wenn dabei
der Motor laut aufheult: Denn
laut Gesetz haben Autofahrer die
Pflicht, vermeidbare Belästigun-
gen von anderen Strassenbenüt-
zern und Anwohnern zu unter-
lassen. Namentlich eben durch
Lärm.

Die verstärkten Kontrollen der
Kapo haben Folgen: 2019 sind in
der Stadt Biel rund 40 Personen
wegen Renommierfahrens ange-
zeigt worden. Knapp zehn Mel-
dungen seien deswegen im glei-
chen Jahr aus der Bevölkerung
eingegangen.

Auftrag kommt von Stadt
Dass vermehrt etwas gegen die
lauten Autofahrer unternommen
wird, ist auch im Sinne der Stadt.
Allerdings ist sie dabei auf die
Kapo angewiesen: Während das
städtische Polizeiinspektorat
gegen Raser vorgehen kann, ist
es beim Renommierverkehr nur
die Kapo, die dagegen angehen

kann. Die Direktion Soziales und
Sicherheit hat der Kapo deshalb
2019 den Auftrag erteilt, bis auf
Weiteres konsequent gegen den
Renommierverkehr einzuschrei-
ten und entsprechende Mass-
nahmen zu ergreifen. Das funk-
tioniert im Rahmen des Ressour-
cenvertrags, der zwischen der
Stadt und dem Kanton besteht.

Stadt geht präventiv vor
Das Bieler Polizeiinspektorat ist
hingegen auf den städtischen
Gemeindestrassen zuständig für
Verkehrsteilnehmer, die schnel-
ler unterwegs sind, als erlaubt ist
oder ein Rotlicht missachten.
2019 hat Biel deswegen 20 257
Übertretungen mit 500 Kamera-
einsätzen festgestellt. Die Zahl
ist in etwa ähnlich hoch wie die
von 2018: Damals gab es insge-
samt 20 101 Übertretungen mit
497 Kameraeinsätzen.

Laut dem Sicherheitsdirektor
der Stadt, Beat Feurer (SVP), ist
das Thema der übersetzten Ge-
schwindigkeit und die Verursa-
chung von unnötigem Lärm et-
was, gegen das die Stadt seit Jah-
ren präventiv vorgeht.

Dazu zählen laut Feuer unter
anderem die Einrichtung von
temporeduzierten Zonen oder
Massnahmen im Bereich von Inf-
rastruktur und der Gestaltung

des Strassenraums. Zudem wird
laut Feurer die Geschwindigkeit
im Strassenverkehr auch syste-
matisch gemessen, ohne dass
Bussen ausgestellt werden. Da-
bei geht es um das Eruieren von
besonders betroffenen Strassen-
abschnitten.

Versuch im Solothurnischen
Doch zurück zu den Renommier-
fahrern, die es nicht nur in Biel
gibt. In der Solothurner Ge-
meinde Metzerlen-Mariastein
zeigten letzten Herbst Anzeigeta-
feln den Auto- und Motorradfah-
rern, ob sie zu laut unterwegs
sind. Es handelte sich dabei um
einen Pilotversuch, der die Ge-
meinde zusammen mit dem Bun-
desamt für Umwelt (Bafu) und
dem TCS während drei Wochen
durchführte. Der zuständige Ge-
meinderat Daniel Renz (FDP)
sagt: «Die meisten Autofahrer
haben sofort reagiert, wenn sie
sahen, dass sie zu laut fahren.
Von daher war das für uns grund-
sätzlich eine gute Sache.»

Es sagt aber auch, dass man
damit höchstens 80 Prozent und
nie 100 Prozent der Autofahrer
erreicht habe. «Es gab sogar ein
paar wenige Ausreisser, die extra
bei der Anzeigetafel vorbeifuh-
ren, um den Motor besonders
laut aufheulen zu lassen.»

Die Kantonspolizei kämpft in Biel
gegen Angeber am Steuer
Verstösse Seit knapp einem Jahr geht die Kantonspolizei in der Stadt Biel ganz gezielt gegen Autofahrerinnen und Autofahrer vor,
die ihre Motoren laut aufheulen lassen, um ihre Wagen zur Schau zu stellen. 40 Personen wurden 2019 deswegen angezeigt.

Erfolgreiche Sportlerinnen und Künstler geehrt

Biel Es ist ein Abend ganz im Zeichen der talentierten Sportlerinnen und Künstler: Gestern hat die Stadt Biel im Rahmen der sechsten
Austragung der «Biel/Bienne Talents» im Kongresshaus rund 100 Absolventinnen und Absolventen des Sport-Kultur-Studiums (SKS)
für ihre Leistungen ausgezeichnet. Geehrt wurden unter anderen auch die Junioren des EHC Biel. lsg BILD: MATTHIAS KÄSER

Info: Die Liste mit allen ausgezeichneten Nachwuchstalenten finden Sie unter www.bielertagblatt.ch/bieltalents

«Fallen fehlbare
Lenker mehrmals
auf, werden sie
zu einem
Gespräch
eingeladen.»
Letizia Paladino,
Mediensprecherin Kantonspolizei
Bern

Gratulationen
KALLNACH
85. Geburtstag
Heute kann Therese Roth
am Heckenweg 5 in Kallnach
ihren 85. Geburtstag feiern. mt

SAFNERN
75. Geburtstag
Heute kann Rudolf Flückiger-
Stettler an der Büttenbergstras-
se 7 in Safnern seinen 75. Ge-
burtstag feiern. mt

Das BT gratuliert der Jubilarin
und dem Jubilar ganz herzlich
und wünscht ihnen alles Gute.

Mann bei Raub
verletzt
Biel Am Samstag, um zirka 3.30
Uhr, ist ein Mann in Biel Opfer
eines Raubes geworden. Gemäss
ersten Erkenntnissen ist ihm
beim Pianoplatz eine unbekannte
männliche Person aufgefallen,
die ihm in Richtung Radiusweg
folgte. Als der Mann nach dem
Kreisel in eine Liegenschaftszu-
fahrt einbog, sprach ihn der Un-
bekannte in gebrochenem Eng-
lisch an und griff ihn mit einer
Eisenstange an. Das Opfer ging
dabei zu Boden. Der Unbekannte
forderte Bargeld und flüchtete.

Der Geschädigte wurde beim
Vorfall verletzt. Der Täter ist
zirka 30 Jahre alt, von schlanker
Statur und ungefähr 180 Zenti-
meter gross. Er hat einen dunk-
len Teint, kurze gekrauste Haare
und einen Dreitagebart. Perso-
nen, die Beobachtungen ge-
macht haben, werden gebeten,
sich unter der Telefonnummer
032 324 85 31 zu melden. pkb
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